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Die Teilnehmer

Jeanine De Bique, Sopran — Die junge Sopranistin aus der Republik Trini­
dad und Tobago studierte an der renommierten Manhattan School of Music, 
New York, wo sie bereits in Hochschulproduktionen erste Opernerfahrungen 
sammelte, u. a. als Soeur Constance in «Les Dialogues des Carmélites», Adele 
in «Die Fledermaus», sowie der Titelpartie in «Semele». Weitere Auftritte u. a. 
als Sophie («Der Rosenkavalier»), Poppea («L’incoronazione di Poppea»), Yum 
Yum («The Mikado») oder Clara («Porgy and Bess»). Sie ist Preisträgerin meh­
rerer Wettbewerbe, so u. a. der Young Concert Artists International Auditions 
2008/2009, der Gerda Lissner Vocal Competition New York 2009 oder der 
Lotte Lenya Competition der Kurt Weill Foundation 2007. Meisterkurse u. a. 
bei Renée Fleming, Marilyn Horne und Thomas Hampson. Im Juni 2009 de­
bütierte sie in der Avery Fisher Hall, New York, mit Mahlers 8. Sinfonie und 
dem New York Philharmonic Orchestra unter Lorin Maazel. 

Solenn’ Lavanant-Linke, Mezzosopran — Die 1980 geborene Mezzosopranis­
tin studierte zuerst an der Kunsthochschule Paris Gravur. Schliesslich ent­
schied sie sich, nur noch die parallel begonnene Gesangsausbildung am Pari­
ser Konservatorium fortzusetzen. 2008 erwarb sie an der Musikhochschule 
Lausanne ihr Gesangsdiplom. Meisterkurse u. a. bei Edda Moser, Nathalie 
Stutzing oder Dale Dusing. Sie ist Preisträgerin des Internationalen Gesangs­
wettbewerbs von Conegliano 2008 sowie von 2008 – 2009 Stipendiatin der 
Stiftung von Colette Mosetti. Erste Auftritte u. a. beim Lyrikstudio Lausanne 
mit der Titelpartie in D. Scarlattis «La Dirindina» in Genf, mit Partien in «La 
prova d’orchestra» und «Cendrillon» an der Oper Bern, als Dido («Dido und 
Aeneas») in Siena, als Hermia («A Midsummer Night’s Dream») in Mezières 
sowie als Ida («Die Fledermaus») und Ancella («Simone Boccanegra») am 
Grand Théâtre de Genève. 

Carlos Osuna, Tenor — Der 25jährige Tenor studierte in seinem Heimatland 
Mexiko Gesang und musizierte bereits während seines Studiums mit verschie­
denen mexikanischen Ensembles. Erste Opernerfahrungen sammelte er u. a. 
mit Partien wie Remendado und Dancaïro («Carmen»), Beppo in Leoncaval­
los «I Pagliacci», Julián in der Zarzuela «La verbena de la Paloma» oder 
Publio in Mozarts Serenata drammatica «Il sogno di Scipione». Daneben übte 
er eine rege Konzerttätigkeit aus. Diverse Stipendien ermöglichten ihm, Mei­
sterkurse u. a. bei Dame Kiri te Kanawa, Sherril Milnes und Ileana Cotrubaş 
sowie ab 2008 ein Aufbaustudium bei dem renommierten Tenor Dennis 
O’Neill an der Cardiff International Academy of Voice (Grossbritannien) zu 
belegen.   

Eugene Chan, Bariton — Der amerikanische Bariton studierte an der Sacra­
mento State University und ist Resident der Marilyn Horne Foundation an 
der Universität von Bradford. Preisträger zahlreicher Wettbewerbe, so u. a. der 
Washington International Competition oder der Sullivan Foundation. Wäh­
rend seines Studiums war er bereits mit Partien wie Danilo («Die lustige 
Witwe»), Schaunard («La Bohème»), Titelpartie «Don Giovanni», Papageno 
(«Die Zauberflöte»), Ottone («L’incoronazione di Poppea») zu erleben. An der 
San Francisco Opera gab er sein Debüt als Prinz Yamadori («Madama Butter­
fly») und sang dort kurze Zeit später als Teilnehmer des Sommertrainings­
programms Merola Mr. Gedge in Brittens «Albert Herring». Als Mitglied des 
Seattle Opera Young Artists Program trat Eugene Chan mit der Titelpartie in 
«Eugen Onegin», als Marco («Gianni Schicchi»), L’Horloge Comtoise/Le Chat 
(«L’enfant et les sortilèges»), Gasparo («Rita») sowie in «Trouble in Tahiti» auf. 
Konzertauftritte führten ihn u. a. mit Werken wie «Carmina burana», Faurés 
«Requiem», Brahms’ «Requiem» oder Vaughn Williams’ «Songs of Travel» in 
die Carnegie Hall, die Walt Disney Concert Hall oder ans Shanghai National 
Grand Theatre.    

Wollen Sie auch Förderer von OperAvenir werden?
Informationen unter: Theater Basel, Postfach, 4010 Basel  

Telefon +41(61) 295 11 00, info@theater-basel.ch
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Die Idee

Zukunftsorientierte Förderung

Das Opernstudio «OperAvenir» des Theater Basel ist eine zukunftsorientierte 
und anspruchsvolle Zusatzausbildung von talentiertem Sängernachwuchs 
zum Operndarsteller.     

Die Absolventen von «OperAvenir» werden für eine Saison fest in den Produk­
tionsalltag des Theater Basel integriert. Grosses Gewicht wird auf die Mitwir­
kung an Bühnenproduktionen gelegt. Als Ausbilder wirken ausnahmslos die 
internen Fachpersonen, insbesondere der Intendant, der Operndirektor,  
der Studienleiter und die Dramaturgie. Der Lernfortschritt wird kontinuier­
lich beurteilt, speziell, wenn die Absolventen sich auf der Bühne vor Publi­
kum bewähren müssen.

Das Ziel

Die Mitglieder von «OperAvenir» erhalten eine gezielte wie qualifizierte Weiter­
bildung zur Bühnenreife. Karriereorientiert werden die jungen Künstler so zu­
nehmend in den nationalen wie internationalen Opernmarkt integriert.

«OperAvenir» ist eine langfristige und nachhaltige Investition in die Zukunft 
des Musiktheaters.
 

Werden auch Sie Förderer von OperAvenir!

Bank Julius Bär & Co. AG
BC: 8515 / Kontonummer 0305.7667.2120.001.01

IBAN: CH96 0851 5030 5766 7200 1
BIC: BAERCHZZ

Gerne stellen wir Ihnen eine Spendenbestätigung aus. 
Für Fragen stehen wir Ihnen unter der Telefonnummer 

+41/(0)61 295 14 31 zur Verfügung.

«OperAvenir» — eine Initiative des Theater Basel  
in Zusammenarbeit mit der Musikakademie Basel.

Das Programm in der Praxis

Reguläres Opernrepertoire

An der Seite von erfahrenen Kollegen werden die Opernstudio-Teilnehmer in 
kleineren Partien des Opernrepertoires eingesetzt. In der Saison 2009/2010 
sind dies die Produktionen «Madama Butterfly», «Aus einem Totenhaus» und 
«La Calisto». Die Nachwuchssänger erwerben sich so Bühnenerfahrung in der 
Praxis und erlernen das Operngeschäft in der Probenarbeit mit Dirigent und 
Regisseur sowie im Repertoirebetrieb am Abend. 

Eigene Opernaufführungen

Auf der Kleinen Bühne erarbeitet die Regiesseurin Jurate Vansk ein Musik­
theaterprojekt eigens mit und für die Teilnehmer von OperAvenir. Auf 
Grundlage von Massenets Oper «Werther» wird sie einen Abend gestalten, in 
dem sie mit den jungen Sängerinnen und Sängern einen Blick in die Psyche 
eines sich in Leidenschaft verzehrenden jungen Mannes wirft, der die Welt ei­
ner geordneten Familie aus den Fugen zu heben droht. 
Premiere am 20.1.2010 auf der Kleinen Bühne 

Konzertante Aufführungen

In einem Präsentationskonzert am 21.9.2009 stellen sich die Teilnehmer von 
«OperAvenir» erstmals vor. Geplant sind zudem Liederabende abseits der 
hauseigenen Bühne und, in Zusammenarbeit mit Partnern, weitere konzer­
tante Aufführungen. Zum Ende des Programms wird es im Juni 2010 ein Ab­
schlusskonzert auf der Kleinen Bühne geben. 

Cover-System 

Die Mitglieder des Opernstudios werden einzelne Hauptpartien des Spiel­
plans mitstudieren, so dass sie im Krankheitsfall für ihre erfahrenen Kollegen 
einspringen können.

Meisterkurs mit Mirella Freni 

Die renommierte Sopranistin Mirella Freni wird vom 7. bis 9. Oktober 2009 
am Theater Basel einen Meisterkurs für die Teilnehmer von OperAvenir ge­
ben. Zum Abschluss des Kurses findet am Abend des 9.10.2009 ein öffent­
liches Konzert statt, in dem die erarbeiteten Arien präsentiert werden. 

Wir danken für die grosszügige Finanzierung des Meisterkurses den Gönnern 
Franziska und Peter Mosimann, Suzanne und Werner Wenger sowie 
WENGER PLATTNER ADVOKATUR UND NOTARIAT.
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